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sich für den Einreichenden aus 
dem Arbeitsvertrag, dem Dienst­
verhältnis, dem Funktionsplan 
usw. ergeben) und wird die 
Neuerung benutzt, erhalten die 
Neuerer eine grundsätzlich auf 
der Basis des errechneten bzw. 
geschätzten gesellschaftlichen 
Nutzens entsprechend den ver­
bindlichen Vergütungstabellen er­
mittelte Vergütung. Das N. hat 
eine umfassende rechtliche Rege­
lung im Gesetzbuch der Arbeit 
und in der Verordnung über die 
Förderung der Tätigkeit der 
Neuerer und Rationalisatoren in 
der Neuererbewegung u. a. ge­
setzlichen Bestimmungen gefun­
den.

Neutralität: 1 . im Kriege: poli­
tische und völkerrechtliche Si­
tuation eines Staates, der an 
einem Krieg zwischen anderen 
Staaten nicht teilnimmt, keiner 
der kriegführenden Seiten in 
irgendeiner Weise Hilfe leistet 
und zu den kriegführenden 
Staaten auch weiterhin be­
stimmte friedliche Beziehungen 
unterhält. Bei Ausbruch eines 
Krieges geben die Staaten, die 
an diesem nicht beteiligt sind, in 
der Regel eine Erklärung ab, N. 
zu wahren. Die sich für die neu­
tralen und die kriegführenden 
Staaten aus der N. ergebenden 
völkerrechtlichen Rechte und 
Pflichten sind im wesentlichen in 
zwei völkerrechtlichen Abkom­
men niedergelegt (V. und 
XIII. Haager Abkommen von 
1907). Danach ist das Territo­
rium neutraler Staaten unver­
letzlich ; diese Staaten dürfen den 
kriegführenden Staaten keine 
Durchmarschrechte gewähren und 
sie nicht mit Waffen oder Kriegs­
material versorgen. Truppen der 
kriegführenden Seiten, die in das 
Gebiet eines neutralen Staates 
eindringen, sind von diesem zu 
internieren. Der neutrale Staat

hat das Recht, seine N. mit Waf­
fengewalt zu schützen. Im ersten 
und zweiten Weltkrieg wurden 
die völkerrechtlichen Regelungen 
der N. durch die imperialisti­
schen Staaten grob verletzt. Im 
ersten Weltkrieg überfiel z. B. 
das Deutsche Reich die neutralen 
Staaten Belgien und Luxemburg; 
es versenkte Handelsschiffe der 
(bis 1917) neutralen USA und 
nutzte den Handel einer Reihe 
neutraler europäischer Länder 
für seine Kriegführung aus. Die 
Entente-Mächte verletzten die 
N. Griechenlands. Im zweiten 
Weltkrieg verletzte das faschisti­
sche Deutschland in brutaler 
Weise die N. Dänemarks, Nor­
wegens, Belgiens, der Nieder­
lande und Luxemburgs. Andere 
imperialistische Staaten, wie z. B. 
die Türkei und Spanien, die sich 
als „neutral" oder „nichtkrieg­
führend" bezeichneten, leisteten 
unter offenem Bruch der N.s- 
regeln dem faschistischen 
Deutschland bedeutende Hilfe 
(z. B. in Form von Rohstoff- und 
Waffenlieferungen). 2. Ständige 
N. eines Staates: sie wird durch 
einen innerstaatlichen Rechtsakt 
oder durch ein völkerrechtliches 
Abkommen festgelegt; sie ist 
zeitlich unbegrenzt und bezieht 
sich in ihren Wirkungen nicht 
auf einen bestimmten Kriegs­
fall, sondern begründet bereits 
Verpflichtungen während des 
Friedenszustandes. Ein ständig 
neutraler Staat darf keinen Mili­
tärbündnissen angehören, keine 
fremden Militärstützpunkte in 
seinem Gebiet gestatten und hat 
eine Politik zu betreiben, die 
gewährleistet, daü er im Falle 
eines Krieges nicht in den Kon­
flikt verwickelt wird. Er hat das 
Recht der bewaffneten Verteidi­
gung seines Staatsgebietes und 
kann zu diesem Zweck Streit­
kräfte und militärische Einrich­
tungen unterhalten. Bei Ausbruch


